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Hartakur und bowjet.
Am Sonntag Vormittag hat in Berlin zwischen Kom¬

munisten und Unabhängigen eine Auseinandersetzung statt-
gesunden, die sich um die Uebrrtragung des Moskauer
Systems auf deutsche Verhältnisse drehte und in mehrfacher
Beziehung die öffentliche Aufmerksamkeit auf sich lenken
muß. Die Kommunistische Partei Deutschlands (Spartakus¬
bunds hatte ihre Anhänger im Zirkus Busch versammelt, um
Bericht über die Moskauer Tagung der dritten Inter-
nationale  zu erstatten: etwa sechstausend Personen:
Kommunisten. Anhänger der Kommunistischen Arbeiter¬
partei und Unabhängige , waren erschienen und in der Ver¬
sammlung kam es zwischen den Anhängern dieser drei Par¬
teien oft zu erregten Szenen . Den Hauptbericht erstattete
der kommunistische Reichstagsabgeordnete Dr . Levi,  der
nach dem Bericht der „Frkf. Ztg " u. a. erklärte, daß die dritte
Internationale gegenüber der nur lose zusammenhängenden
zweiten Internationale ungleich bedeutungsvoller sei. Das
russische Proletariat habe zum Entscheidnngskampf ausgeholt
und es habe sich zu diesem Zwecke eine festgefügte Organisa¬
tion geschaffen. In straffer Disziplin  müßten sich die
anderen revolutionären Parteien der Welt diese einstigen.
Wer dagegen ankämpfe, sei ein Schleppenträger der Reaktion.
Die dritte Internationale habe in nächster Zukunst konkrete
Aufgaben zu lösen und deshalb dürfe sie nichts anderes als
«ine Vereinigung durchaus Gleichgesinnter sein. Sie werde
mit den Waffen in der Hand für die inter¬
nationale Sowsetrepublik bis zur Vernich¬
tung der anderen Staatsfvrmen kämpfen.  Die
Moskauer Internationale wolle und werde das Weltyrole-
tariat zu einer geschlossenen Kampforaanisation zusammen-
sassen. Dann setzte sich Dr . Levi mit der Kommunisti¬
schen Arbeiterpartei  auseinander , die sich den dikta¬
torischen Beschlüssen Moskaus nickst fügen will. Es erhob
sich dabei ein lebhafter Tumult bei den Anhängern der
Kommunistsschen Arbeiterpartei , so daß sich Levi erst nach
längerer Zeit wieder Gehör verschaffen konnte Sehr viel
schärfer noch wandt , sich der Referent dann gegen hie Un¬
abhängigen.  die fetzt  vor die wichtigste Entscheidung
gestellt seien. Die großen Massen der Arbeiterschaft seien
in der U. S . P . D organisiert . Man müsse sich also darüber
klar sein, daß die Entscheidung der Weltvevolution mit ab-
bänge von der Stellung der Unabhängigen zur Dritten
Internationale . Die U. S . P . D sei heute geradezu das
Vorbild der Halbheiten und Schwäche geworden. Wenn sie
Führerin und nicht Spielball der Massen sein wolle, dann
würden ihre Anhänger schon einen genügend festen Block
darftellen. auf dem die deutsche Räterepublik begründet
werden könne.

Wir hatten gehofft — so schloß Levi —, daß nach dem
Kriege die auf Kriegsarbeit eingestellte deutsche Indu¬
strie zusammen brechen  werde . Das war ein Irrtum,
denn der Tiefstand der deutschen Valuta erzeugte eine
Schwindelkonjunktur . Jetzt ist der wirtschaftliche Zusam¬
menbruch da und ietzt kommt die Fortsctznna der Aktion
vom März 1919. Wir verlangen Hilfe für Rnßland , den
Boykott Polens und die Schaffung politischer Arbeiterräte,
Der linke Flügel der U S . P . D. muß mit dafür sorgen,
daß die Jahnen der deutschen Revolution von Turm zu
Turm flattern und daß das deutsche Proletariat alles zer¬
bricht? In der D is kuss i o n nahm zunächst ein Anhänger
der U. S . P . D. namens Richter das Wort, um seine eigene
Partei scharf zu «,»d zu erklären , diese dürfe bei
der kommenden Revolution nicht zum Verräter werden, wie
es im November 1918 die Mehrheitssozialisten geworden
feien. Die Führer müßten geopfert werden und man müsse
über ' Leute wie LcEevour, Henke, Crispien und Hilferding
hinwegschreiten.

Nach diesem Redner sprach der Führer der Kommunisti¬
schen Arbeiterpartei in Berlin , Sach , der die Ausführungen
Dr . Levis als Phrasen bezeichnete. Lebhaftes Johlen und
Pfeifen machte ihm dann ein Weitersprechen zunächst un¬
möglich. Es kam auch zu Handgreiflichkeiten. Allmählich
beruhigte sich aber die Versammlung wieder und Sach er¬
klärte nunmehr : Die Vertreter der Kommunistischen Ar¬
beiterpartei beim Kongreß von Moskau , Merges und Rühle,
feien vor Beginn der Tagung aufs intensivste von R a d e k
bearbeitet worden Rabek habe ihnen erklärt , nach seinen
Informationen müßten sie sich dem E r e kut i v ko m i t e e
fügen.  Merges und Rühle hätten sich geweigert, das zu
tun , ehe nicht der Kongreß gesprochen habe. Radek habe
darauf erwidert , dann sei man sg einig, denn das Exekutiv¬
komitee habe den Kongreß der Dritten Internationale voll¬
kommen in der Tasche. MergeS und Rühle hätten in Moskau
vergeblich eine Verständigung Sowjetrußlands mit Deutsch¬
land angestrebt: man habe ihnen sogar jede Postverbindung
abgeschnitten. In Moskau  könne man nicht wie in
Berlin sich frei  bewegen , man könne auch nicht legal
arbeiten , denn man sei dem Exekutivkomitee, vollkommen
ausgeliefert . Kein Mensch könne einen Schritt auf der
Strafe tun . wenn es dem Komitee nicht gefalle und ohne
daß die Kommissare es wüßten.

*

Es ist besonders wertvoll einmal von Lenken der radi¬
kalsten Linken bestätigt zu sehen, was sie sonst immer
bestreiten: nämlich, daß die Sowietregierunq eine Gervalt-
regierung ohne Freiheit und Gerechtigkeit ist. daß ein
„Komitee" mit absolutistischem Gehaben eine Diktatur auS-
übt, der die „Untertanen ", ohne irgendwelchen Eigenwillen
betätiaen zu können, vollkommen ausgeliefsrt sind. Wert¬
voll ist ferner das Bekenntnis , daß die Sowjetorganisation
die Waffen zur Hand genommen habe, um sie nicht nieder¬
zulegen, bevn'? die anderen Staatsformen der Erde vernichtet
sind. Wer in dem Krieg der Sowjetregierung gegen Polen
nock immer nichts weiter als eine nationalistisch-imperiali¬
stische Kraftprobe erblicken will, möge über dieses Bekenntnis
fcüt wenig Nachdenken, Die Siegeshofsnungen der Sowjet,.

diktatoren werden sich aber hoffentlich nicht erfüllen. Die
deutschen Arbeiter werden, wenn sie auch immer eine bedenk¬
liche Neigung zur Anlehnung an die Internationale gezeigt
haben, doch vor ber absolutistischen Sowjetdiktatur zurück¬
schrecken: und die Arbeiter der anderen Länder werden eben¬
falls die Gemeinschaft mit Moskau ablchncn, wenn sie hinter
der Maske des internationalen Arbeiterivohles die scheuß¬
lich grinsende Raubtierfratze eines macht- und blutgierigen
Züsarenwahns  erblicken Die Führer der russischen
Sowjetkommunisten und der deutschen Spartaknskommu'
nisten mögen wohl so ziemlich die gleichen Kappen tragen,
aber ob die Massen auf die Dauer nach ihrer Pfeife tanzen
werden, das möchten wir doch bezweifeln. Ihr Weizen kann
nur auf den Trümmern des vollständigen Zisiammcnbrums
gedeihen: nur wenn ganze Völker proletarisiert sind Und
nichts mehr zu verlieren , aber alle» zu gewinnen haben,
kann der Bolschewismus oder Spartakismus zum Siege
kommen. Darum die Enttäuschung der Herren darüber , daß
das deutsche Wirtschaftsleben noch nicht znfammengebrocheu
ist. Solange wir die Wirtschaft stützen, so lange wird weder
Spartakus , noch Bolschewikentum siegen. Diese Lehre ist
nicht nur für uns von Wert, sie sollte auch vorn Ausland
begriffen und beherzigt werden.

Neichrminifter Dr.
Am vorigen Mittwoch haben wir bereits Mitteilungen

über eine Unterredung des Rcichsministers Dr . Simons
mit einem Vertreter der „Baseler Rationalzeitung " gemacht.
In dem uns zugegangenen Auszuge war nichts enthalten,
was zu beanstanden gewesen wäre. Nach und nach tauchten
in der Presse indes noch andere Versionen ans, die ihrem In¬
halte nach so unverständlich sind, daß wir eine unverzügliche
Richtigstellung seitens des nnninchr wieder in Berlin ein¬
getroffenen Ministers erwarten . Es will uns scheinen, als
ob eine gewisse Auslandspresse <rm Werke sei, den Minister
Dr . Simons , der seit der Revolution der einzige deutsche
Minister gewesen ist. der Rückgrat, politisches Verständnis
und diplomatisches Können gezeigt hat, in weiten Kreisen
Deutschlands zu verdächtigend So scheint die Bemerkung des
Dr . Simons , daß Deutschland gegebenenfalls gegen Polen
marschieren werde, darauf berechnet zu sein, die linksgerich¬
teten Kreise gegen ibn scharf zu machen. Weiterhin liegt m
der angeblichen Aevtzernng. ein Ruck nach rechts würde wahr¬
scheinlich das Zentrum zur Schwenkung veranlassen und me
Deutsche Bolkspartes sprengen, offensichtlich ber Versuch, dm
Bemühungen der Deutschen Volkspartei , einen stärkeren
Einfluß aus die Regierung anszuttben- zu Hintertreiben.
In den rechtsgerichteten Kreisen soll Stimmung gegen
Dr . Simons fernerhin dadurch erweckt werden, daß er gesagt
haben soll, Erzberacrs Rolle sei noch nicht beendet und die
Kontrolle der Mchrheitssvzialisten erscheine ihm unerläßlich.
Der Einfluß des Abaeordneten Stinncs von der Deutschen
Volkspartei wird bekanntlich im Ausland vollkommen über¬
schätzt— auf Grund welcher Hetzereien deutscher Kreise weiß
man ja allzu aut — und nm diesen Mann und seine An¬
bänger zu verärgern , wird Herrn Simons die Aeußernng in
den Mund gelegt, Stinnes betreibe seine wirtschaftlichen
Unternebwnngen , besonders in der Presse, nicht um des Er¬
trages willen, sondern um an der Macht zu bleiben und sich
zu behaupten. Wir alauben nicht, daß Dr . Simons derartige
Aeußernnaen wirklich getan hat : sie ließen sich zum Beispiel
bezüglich Stinnes durchaus nicht mit dem vereinbaren , was
Simons über die Notwendigkeit und die Bedeutung von
Stinnes ' Mitarbeit in Spa gesagt hat Wir erwarten , daß
Dr . Simons so bald als möglich die mißverständlichen
Aenßerungen des Herrn von der „Baseler Nationalzeitung
richtigstellen wird. Wolffs Bureau verbreitet auch schon die
Meldung , daß Dr . Simons während seines Aufenthaltes in
der Schweiz Pressevertreter empfangen habe. Bei der Wieder-
gab der Erklärungen des Ministers , die nicht fixiert worden
seien, haben sich, wie es feststehe, Irrt ü me r und Miß-
v e r st ä n d" i s se eingeschlichen. Geleaentlich der Aus¬
sprache im Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten werde
der Minister Anlaß nehmen, sich über die in diesen Inter¬
views berührten Angelegenheiten näher zu äußern.

Die Entspannung in Danzia.
Wir lesen in den „Danziger Neuesten Nachrichten" :
„Die von nicht mißznvcrstehender Deutlichkeit und ein¬

dringlich ernster Bestimmtheit getragene Erklärung des
Oberkommissars sowie die Gegenerklärung des Oberbürger¬
meisters sind allgemein von tiefem Eindruck gewesen. Die
unmittelbare Wirkung der für Danzig bedeutungsvollen
Stunde darf in einer Enspannung der Lage etblickt werden,
die heute in Erscheinung trat und allgemein beruhigend wir-

^ ^ Die^ uiichtiqe Aussprache hat gegenüber Unklarheiten nnd
Leidenschaftlichkeiten, die eine scharf- sachliche Objektivität
trübten , sehr ernüchternd gewirkt nnd zweifellos an vielen
Stellen eine Neuorientierung  geschaffen, die im Inter¬
esse Danzigs zu begrüßen ist. So ist auch in der bisherigen
Haltung der Danziger Eisenbahner insofern eine Nenberung
zu erblicken, als sie in klarer Erkenntnis des Ernstester
Lage den Beschluß gefaßt haben, Militärtransporte für Prsien
durch Danz ?a hindnrchznleiten wie der F ^ ed-nsvertraq e»
erbeischt. Seit mehreren Tagen laufen b-reits . wie wir
erfahren . Eisenbahntransport ? von valni,fern litargut
durch bas Frcistaatgebiet , ein Beweis , b«st die betrefsenden
Stellen gewillt sind, den Besttmwnnaen des Frtedensver-
traaes rur Erfüllung zu verhelfen. Die Hafenarbeiter haben,
Gwett uns bekannt geworden ist. bisher noch keine Beschlüsse
in der Angelegenheit gefaßt. Es ist aber anzunehmen, daß
die den neuen Verhältnissen Rechnung tragende Haltung der
Eisenbahner auch ans die Erwägungen und Entschließungen
der Danziger Hafenarbeiter ni-cht ohne Einfluß ble'ben
wird."

Bestrafung und Wiedergutmachung.
Die Pariser Presse über Bresla ».

Paris,  29 . Ans.
Die gesamte Pariser Presse veröffent icht heute den amt-

lichen Bericht über den E nt schul digungs besuch,  den
der deutsche Geschäftsträger in Paris , Graf Wedel,

gestern dem Generalsekretär im Ministerium des Aeutzern,
Palsologue , wegen der Vorgänge in Breslau abgestattet
hat, Graf Wedel habe davei dem lebhaften Bebauern der
dentschcn Regierung Ausdruck gegeben und außerdem ver¬
sichert, daß die Schuldigen bestraft würden und baß die
deutsche Regierung der franz. Regierung alle möglichen Genug¬
tuungen gewähren würde. Palsologue habe diese Erklärung zur
Kenntnis genommen und mitgeteiit , daß die französische
Regierung nach Eingang des eingeforöerten genauen Be¬
richts iüber den Vorfall der deutschen Regierung die Bestra¬
fungen und Wiedergutmachungen,  die sie für
nötig halte, mitteilen werde. Bestrafungen und Wiedergut¬
machungen, das ist der Ton . auf den die Kommentare aller
Blätter gestimmt sind und die sie se nach ihrer politischen
Richtung mit größerer oder kleinerer Hartnäckigkeit ver¬
engen . Besonders bemerkenswert sind die Aenßerungen
des „T e m p s". Er behauptet, die deutsche Regierung habe
mitgeteilt, sie hätte infolge der strengen Durchführung der
militärischen Klauseln des Versailler Vertrags nicht die
notwendigen Mittel , «m die Ordnung aufrechtzuerhalte«.
Wenn die deutsche Regierung an dieser Behauptung fest-
halte, so wäre seiner Ansicht nach die Stellung einer Frage
notwendig", die man bisher nicht aufgeworfen habe, weil
man nicht den Anschein habe erwecken wollen,, als nehme man
in inneren Streitigkeiten Deutschlands Partei , nämlich: feien
es nicht in ganz Preußen nnd Norddeutschland gerade die
Parteien der Rechten, die sogenannten Ordnnngsparteien,
unter denen man die schlimmsten Feinde nnd Saboteure des
Friedensvertrages finde? Das Blatt Zuckst dann einen Zu¬
sammenhang zwischen diesen Parteien und denen der äußer¬
ten Linken zu konstruieren. Diese betrieben eine Politik,
die auf den Zusammenbruch Deutschlands binarbeite , um
dann die Revanche des preußischen Militarismus vorzu-
beretten. Der „Matin"  behauptet , daß die Verantwort¬
lichkeit der deutschen Negierung für die Vorgänge in VveS-
lau erwiesen sei, da diese seit sechs Monaten nichts getan
habe, um Ausschreitungen und dem Haß gegen Frankreich
ein Ende zu machen. Entschuldigungen genügten diesmal
nicht. Man müsse feier 'iche Entschuldigung in Gegenwart
der Stadt , strenge Bestrafung der Schuldigen, Sicherheiten
irr die Zukunft und Wicderautmachungen verlangen . DaS

„Echo de Paris"  ist der Ansicht, die Franzosen könnten
unter keinen Umständen aus die Kontrollrechte verzichten,
die ihnen in Deutschland Anerkannt seien. . Wenn aber
Deutschland aushöre, weiter anfznreizen, so würde die Kon¬
trolle von selbst fallen. Das Blatt hält es dann für unum¬
gänglich notwendig, daß die Volksabstimmung in den strit¬
tigen Gebieten so bald wie möglich sstlattfinde. Auch der
„Petit  P a r i si e n" meint, einfache Entschuldigungen ge¬
nügten diesmal nicht mehr. Der „Av e ni r" hält es für
nötig , wieder einmal vom Ruhrgebiet zu sprechen. Deutsch¬
land beklage sich darüber , daß man ihm bei jeder Gelegen¬
heit den aus der Schachtel springenden Teufel , den Marschall
Fach, erscheinen lasse. Wenn Deutschland dabei bleibe, der¬
artige Ausschreitungen zu dulden, so könnte es leicht pas¬
sieren, daß der Teufel noch einmal ans der Schachtel springe
und seine Krallen nach dem Ruhrgebiet ansstrecke. Ans einen
besonderen Gedanken verfallen gleichzeitig die „Liberis"
nnd die „Action FAancaise ". Sie scheinen ein neues
1814 zu befürchten und behaupten, die ganze damalige Re°s
wegnng sei von der Breslauer Universität  ausge-
aanaen. Diele Universität sei auch heute der Herd der
Reaktion und sie halten deshalb die Schließung der Bres¬
lauer Universität für eine besonders wirksame Maßnahme.

Ausnahmezustand über Vreslau?
Berlin.  89 . Aug.

Die „Boss. Ztg." berichtet, daß sich wegen der Unsicherheit
in BreSlan die Vertreter der Behörden mit der Frage des
Ansnabmeznstandes beschäftigt haben. Vertreter aller Par¬
teien seien zn einer Anssprache in dieser Angelegenheit im
Oberpräsidium znsammengekommen. Oberpräsident Zimmer
habe dabei erklärt , daß die verantwortliche« Beamten in
Stadt nnd Provinz sich genötigt gesehen habe«, bei der Re¬
gierung de« Ausnahmezustand zu erwirken . Man müsse
alles versuchen, nm der interalliierte « Kommission de« nöti¬
gen Schutz zu verschaffen. Auch innerpolitische Gründe
sprächen für diese Maßnahme, den» es gäbe kein anderes
Mittel um all ber dunklen Elemente Herr zu werde«, die
sich als Flüchtlinge ans Oberschlesien bemerkbar machen und
die Volksmaffen z« wahnsinnigen Handlungen anfpeitschen.

Nu§dem besetzten Gebiet.
Koblenz,  29 . Aug.

Die interalliierte Rheinlandkommission  beschloß»
ihren Delegierten in den Kreisen Ludwigshafen , Neuß,
Mörs und Krefeld  die Ermächtigung zu erteilen , für
zwei Monate alle Sitzungen, Zusammenkünfte oder Ver¬
sammlungen zu untersagen,  die geeignet sind, die
Sicherheit der Besatzungstruppen zu gefährden. Wenn e§
sich als notwendig erweisen soll, sollen die Vertreter auch öaS
Recht haben, den Aufenthalt auf der Straße während der
Nacht zu verbieten. _

Der Generalstreik in Württemberg.
mz. Stuttgart.  39 . Aug.

Im Generalstreik ist eine wesentliche Aenderung nicht
einLetreteu. Die Technische Nothilfe hatte mit«; dem Scklltz
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ßer Einwohnerwehr das Elektrizitätswerk besetzt und die
Strornlicfcrung wieder ausgenommen'. Im Heilbronner
Krankenhaus ist eine Frau gestorben, weil sie sticht operiert
wenden konnte, denn das Kranlenhans hatte infolge des
«öcncralstreiks keinen Strom geliefert L kommen.

Der 2. September.
Der preußische Kultusminister hat folgende Verfügung

erlassen: Jede Schu'feier am Seöantage hat zu unterbleiben.
Am 1. und 2. September ist ein regelmäßiger Schulunterricht
durchzuführen.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 31. August.

Sommerfest - er Deutschen volksparter.
Der Ortsverein Wiesbaden der Deutschen Volkspartei

halte am vergangenen Samstag seine Mitglieder und
Freunde zu einem Sommerfest linier die Eichen geladen.
Wenn sich auch Frau Sonne in Vernachlässigung ihrer Äugust-
pflichten trotzig hinter Las vorzeitige Herbstgewölk steckte,
so verdroß dies keineswegs Jung und Alt aller Kreise, zu
dem herrlichsten Wald- und Svmmergnrten Wiesbadens
hinauszupilgern, um unter den Klängen unserer mackeren
Kapefle des Musikvereinsdort oben ein paar gemtttlichfrohe,
sorgenfreie Stunden zu verleben. Herr A n ö i n g. der
Ewigrührige , konnte in seiner von jngendlicher Begeisterung
getragenen Begrüßungsansprache mit Recht behaupten , Latz
in der Deutschen Bolkspartei der Boden gegeben sei, auf
dem sich alle Klassen  zu gemeinsamer, alle Gegensätze
versöhnender Arbeit zum Wiederaufbau unseres armen
Vaterlandes finden würden. Fräulein Ilgen  sprach von
der Bedeutung der Frau rm öffentlichen Wirken, Altmeister
Goethes Gedanken und sein Erkennen für diele Tatsache in
klugen Worten einflechtend. Preisspiele für die zahlreich
vertretene Jugend erhöhten das volkstümliche, fröhliche
Treiben im Garten, das mit einem Fackelzug, bei Eintreten
der Dämmerung, seinen Abschluß fand. .Inzwischen hatten
sich die Festtei'nehmer vor der sich bemerkbar machenden
Abendkühle in die schützenden Räumlichkeiten des Hauses
geflüchtet. Bor einer beängstigenden Fülle von Zuhörern
versteh Herr Böning  eigenen , von warmer Liebe für
Volk und Land getragenen Dichtungen würdige Wieder-
gabe, der sich unser Rudolf Di eh mit seinen prächtigen,
nie versagenden, ureigenen, goldenen Humorperlen in
uaffauer Mundart an sch loß. Jetzt wurden auch die Preis¬
gaben für die jugendlichen Sieger in den Wettspielen ver¬
kitt . Herr Ost er haus  sprach hierzu einige Worte über
■öitiect und Bedeutung der Jugendgruvpe. Zu der Fülle
des Gebotenen gesellten sich edle Gaben der SaugeLkunst.
Fräulein Emmn Dirkes  und Fräulein Elfe Adler  mit
neckischen Duetten und lustigen Einzelliedern : dann Fräu¬
lein Aenne Dörner  mit süßen einschmeichelnden Lauten,
über gefährliche Koloraturklippen zu strahlender ' Tonfülle
steigend. Menerbeersche und Lassenichen Kompositionen ver¬
edelnd. Musik und Tanz beschlossen den schönen Tag , der den
Beweis erbrachte, haß die Deutsche Bolkspartei außer ernster
Arbeit auch den heiteren Klängen des Lebens die Lichtseite
abzugewinnen vermag. JST. O.

Brennholzverteilung Die ausreichende Versorguna der
Haushaltungen mit Kohlen ist in Frage gestellt. Es erscheint
daher zweckmäßig,, sich möglichst mit anderweitigen Brenn¬
stoffen einzudecken. Der Magistrat (das Stadt . Holzamt,
Rheinstr. 22s gibt, wie aus amtlicher Bekanntmachung in
vorliegender Ausgabe bcrvorqeht. hierzu Gelegenheit und
verabfolgt an alle Sanshaltnnqen auf die Brennholzkarte,
Feld 3 und 4, zusammen bis z» 10 Zentner . Brennholz.

Ein neuer Brennstoff. Bei dem Patentamt in Berlin
i,t von einem Wiesb .aöencr  eine Erfindung angemeldet
worden, die als Beitraa zur Lösuna der Kohlennot für die
Allgcmcinyejt sowohl, wie für die Industrie , nach dem Ur¬
teil non Fgch'eutcn von weitesttragcnder Bedeutung werden
wird . Es handelt sich um die rationelle Ausnutzung bestchen-

Wosserkrastanlagenund der daran angcg iederten Elek-
trizitäswerke . wodurch unerschöpfliche Wärmegnellen er¬
schlossen werben. Die Länder, die über große Wasserkräfte
verfügen werden hierdurch in hohem Maße von dem Be¬
zug der Kohle frei. Die Erfindung stützt sich auf eine
chemnche Wirkung der Elektrizität. In Deutschland sind
insbesondere für die Freistaaten Bauern und Baden mit
ihren reichen Wasserkräften große Vorteile zu erwarten.
Eine genauere Darlegung wird in aller Kürze folgen.

Keine eigene Handwerkskammer für Frankfurt . Von
Der Handwerkskammer Wiesbaden wirb uns - ge schrieben:
„ein der Notiz in der „Wiesb. Zeitung" vom 28. Aua. lMor-

Oer Schutz im Vlut.
Roman von Horst Bodcmer.

(15. Fortsetzung.! iNachdruck verboten .)
Ganz ' im Untergrund seiner Gefühle glomm seit

ettnger Zeit der Wunsch auf, zu heiraten. Es war sicher
fnr ihn das beste. Und wie Adalbert Züschen nun ein¬
mal war : ein. Plan wurde schnell bei ihm zur Tat . Als
er sich nach Ostafrika gemeldet hatte, weg von dem schönen
Hannover , war die Angelegenheit, dank einer Beziehung , die
er er zum Militärkabinett hatte, sehr schnell geregelt worden.
Spater , als er aus seiner Station Trübsal blies , hatte er es
mitunter bereut — aber das war schon lange her. Und wer
bereute , mußte erst sündigen. Und ein bißchen sündigen , war
sehr schön! » . . Zwei Tage später saß er wieder auf der Bahn
nach Berlin und acht Tage später zeigte er feine Verlobung
mrt her rochier eines deutschen Diplomaten an , der vorüber¬
gehend im Auswärtigen Amte beschäftigt war : es hieß, er
solle einen Gesandtschaftspofren in Südamerika erhalten.

Wärhahns freuten sich, als sie die Anzeige erhielten . Der
Oekonomierat pries im stillen seine Weisheit , die ihn gut
Freund mit Adalbert Züschen hatte werden lassen. Diese
Freundschaft hob nun doppelt hoch die aesellsrbaftliche Stel¬
lung der Wärhahns. Eines Tages würde das iunae Paar
zu offiziellem Besuche angefahren kommen. Hoffentlich ver¬
stand sich Maria aut mit der Baronin . Und wenn diese
-rrenndscbasi jährlich auch tausend Taler mehr kostete, man
hatte es ia dazu! Die Wärhahnsche Verwandtschaft lud man
aber zu solchen Festen nicht ein, die drängte sich ja auch gar
nicht dazu. Die war ganz zufrieden in ihrem engen Kreise
und kam bei ihrer Anspruchslosigkeitund dem guten Land
zu leidlichem Reichtum.

Märia schrieb sehr höflich, aber doch recht kühl an Züichen.
Die Männer hatten nichts gemerkt, wohl aber sie. Er war
gekommen, stets mit einer ganz bestimmten Absicht. Aber sie
hatte ibn alleze.it fest in der Sand aebalten. Das hatte ihr
viel Lpaß gemacht. Der Aerger. daß sie bei den Wärhahns
„verbauerte", war immer erst gekommen. wenn er wieder
liber alle Berae war . . . Der Verkehr mit Züschen würde
nun einschlafen. oder doch sehr eingeschränkt werden, und das
tat ihr Loch leid Den Kopf warf sie in Len Nacken. Ach was,
immer daran aedacht, wie es bätte kommen können, wenn ihr
Ker Henner nicht Wer Herr Weg gelaufen wäre! Und bald

Wiesbadener Leitung
gcn-Ausgabe! bemerken wir ergebenst. Laß die vom Magistrat
der Stadt Frankfurt beantragte Handwerkskammer für
Frankfurt a. M. durch den Ressort-Minister abgclehnt ist
und daß ein erneuter Antrag kein anderes Ergebnis haben
dürste . Frankfurt wird voraussichtlich nach wie vor bei der
Handwerkskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
mit dem Sitz in Wiesbaden verb eiben. Auch die Notiz, daß
evtl , das Handwerksamt Frankfurt „zu einer organisatorisch
und finanziell vollständig selbständigen Behörde" ausgebant
werde, ist unzutreffend."

Maßnahmen gegen den Wohnungsmangol. Das Städt.
Wohnungsamt schreibt uns : Um der immer größer werden¬
den Wohnungsnot eine gerechte Verteilung de,- wenigen
freiwerdcndcn Wohnungen zu gewährleisten, ist die Bestim¬
mung getroffen, daß alle freiwerdenden Wohn räume dem
Wohnungsamt gemeldet  werden müssen, und nur
mit dessen Genehmigung  wieder bezogen werden
dürfen . Es komnit immer noch vereinzelt vor. daß Hausbe¬
sitzer und Mieter sich über diese im Interesse der Allgemein¬
heit erlassenen Bestimmung eigenmächtighinwegsetzen. Die
^vohnungsnot , zwingt uns gegen Zuwiderhandlungen
schärfer als seither vorzugchen. Unrechtmäßig bezogene
Wohnungen werden wir non setzt ab ausnahmslos polizei-
stch wieder räumen lassen. Außerdem werden wir unnach-
sichtlich Strafantrag gegen Vermieter und Mieter wegen
Zuwiderhandlung gegen die geltenden Magistrats -Verord¬
nungen stellen. .

Weiter das Jnkrafttretc, » der Gesetze im besetzten Rhein¬
land herrschen vielfach Zweifel. Die Rechstlaae ist wie
folgt : Reichsgesetze, die im Rheinland Gültigkeit erlangen
sollen, bedürfen hierzu der Genehmiauna der Rsteinland-
kommission. der eine lltägige Einspruchsfrist znsteht. Diese
Einspruchsfrist hat iedoch keine Wirkung auf den materiellen
Inhalt der vom Reich erlassenen Gesetze, d. h. Steuern , 'Ge¬
bühren ustv. werden auch im besetzten Rheinland von dem¬
selben Zeitpunkt  ab erhoben, vne im übrigen Deutsch¬
land. Dagegen gelangen Strafbestimmungen , die auf
Uebertretnngcn solcher Gesetze beruhen, erst nach Ablauf der
Einspruchsfrist zur Geltung.

Als ein erfolgreiches Mittel gegen die Manl - und
Klauenseuche, soll sich in Italien neuerdings die Anivendimg
von Thnmian  lThymus serpbyllum! bewährt haben. Da
das Mittel billig und mindestens unschädlich ist, stehen wir
nicht an, einen Versuch damit zu empfehlen, umso mehr als
die Wissenschaft bisher noch kein spezifisches Mittel gegen die
Seuche gefunden hat. Die Heilwirk,mg des Thymians ist
sa bekannt. Man bereitet einen Aufguß voy 10—12 Liter
heißem Wasser auf 1 Kilogramm des zerschnittenen Thy¬
mians . von dem man sofort bei Ausbruch der Seuche den ge¬
sunden Tieren etwas als Rorbeugungsmittel in die Tränke
gibt . Bereits erkrankten Tieren ivird das Maul mit rei¬
nem Wasser ausgewaschen und von Schleim und Hautteilchcn
aründlich gesäubert Darauf wird dem Tiere % Liter des
Ausgusses in das Maul gegossen. Auch die Klauen werden
mit dem Aufanß gründlich gereinigt.

Glockenweihe der Ringkirche. Die drei neuen Glocken
der Ringkirche werden am Sonntag , den 5. September , nach¬
mittags 3 Uhr in feierlichem Zuge am Hauptbahnhof abge¬
holt und am Portal der Kirche in kurzer Weihehandkung
der Gemeinde übergeben merd'n. Alle Gemeindeglieder sind
zur Teilnahme am Zuae eingeladcn.

Vereinigter Stellennachweis der kanfmänuischcn Verein«
im Handelskammerbezirk Wiesbaden. (Geschäftsstelle Luiien-
straße 26s. Die Lage des kaufmännischen Arbeitsmarktes
bat sich auch im Juli nickt verbessert. Di ? kaufmännische
Stellenvermittelung bat daher hier wie allerorts mit großen
Schwierigkeiten m kämpfen. Die Zahl der stellensnchenden
Bewerber vermehrt sich andauernd. Dabei stockt für ein¬
zelne Gruppen, wie z. V. Verkäuferinnen, die Nachfrage
vollMndia . Im übrigen ist die Anzahl der gemeldeten
of,enen Stellen, sowie der vermittelten gegen den Vormonat
ziemlich unverändert , dasselbe ailt von der Lchrstcllenver-
mittlnng . Die Statistik für Juli ergibt sorgendes: Ueber-
trag aus dem Vormonat 342 Bewerbers neu angemeldet
74 Bewerber , zusammen 416 Bewerber, offene Stellen 4«,
vermitte ' te 28. Lehrlinge waren gemeldet und ans dem
Vormonat übertragen 26. offene Stellen 8. vermittelte Lehr¬
stellen 6. Ge-amtziner der vermittelten Stellen 3 4.

Nene Gehabter im Angestelltentgrif. Die Wiesbadener
Angestelltenverbände schreiben uns : Durch Schiedsspruch des
SchlichtungsausschnssesWiesbaden vom 4. August wurden
die Sätze des für den Sandel.skammerbezirk allgemein ver¬
bindlichen Tarifvertrages vom SS. 3. 26 um 18 Prozent er¬
höht, und zwar mit Wirkung ab 1. Juli 192«. Auf Antrag
der Angestelltenverbände vom 11. August hat der Herr De¬
mobilmachungs-Kommissar zu Wiesbaden unterm 19. Auch
diesen Schiedsspruch verbindlich  erklärt . Damit ist
allen Angestellten ein kagbarer Rechtsanspruch auf die nun
um 18 Prozent erhöhten Sätze des  Tarifvertrages gegeben.

würde sie zwei Kinder haben. Die sollten erzogen werden,
wie sie es wünschte: an Kämpfen mit Mann und Schwieger¬
vater würde es da nicht fehlen. Ihre Gretel lief überhaupt
gleich auf den Großvater zu. wenn sie ihn sah: allmählich
mußte das anders werden. Die Kinder sollten einmal , den
großen Geldbeutel ihres Vaters hinter sich, als weltgewandte
Menschen den Platz an der Sonne sich nicht durch Dieneret
und durch gute Ratschläge zu erkaufen brauchen. —

Am achtzehnten Mai frühmorgens trat der Henner in das
Schlafzimmer seines Vaters.

„Nun habe ich den Jungen !"
„Herr Gott noch einmal!" sagte der Alte, reckte die Fäuste

hoch und lachte. i
biue Grete im Hans haben, gehört ein Hans

dazu! Maria ist ganz meiner Ansicht!"
„Dann ilt's sa gut ! Und für den Jungen schenk ich ihr,

was ihr Herz begehrt! Zu toll wird die Forderung hoffent¬lich nicht sein!"
Das war sie nicht. Maria wünschte sich nur einen

Dramantstern . . Sie trug ihn zur Taufe zum erstenmal im
Haar . Und diese Taufe wurde glänzend gefeiert. Leider
hatte Adalbert Züschen abgesagt. In wenigen Wochen heirate
er, habe also fetzt augenblicklich viel zu tun . Daß er sich die
ganze Zeit nickst habe sehen lassen, sei bei dem Zustand der
„lieben Frau Maria " wohl begreiflich gewesen. Die Blumen,
die er schicke, bitte er als Zeichen feiner Freundschaft auf¬zunehmen.

Die Wärhahns meinten, der Baron Züschen sei wahr¬
haftig ein sehr lieber Mensch. Maria sagte nichts: ein eigen¬
tümliches Lächeln lag um ihren Mund / Aber das sahen dieMänner nickst!

* VII.
Am den Jungen drehte sich alles beim Oekonomierat wie

beim Henner. Gretel fuhren die Männer wohl liebkosend
über den lockiaen Blondkopf, wenn der Hans aber schrie,
wurde immer sofort fesm-stellt, was ihm am Wohlbehagen
fehlte. Maria biß die Zähne aufeinander und hoffte, die
Zeit werde einen Ausgleich bringen : das Gegenteil geschah,
der Junge wurde ,immer toller verwöhnt. Eines Tages , als
Gretel Schelte bekam, weil sie zu laut tobte, während im
Nebenzimmer ihr Brüderchen schlief, gingen ihr die Nervendurch.

„Ihr setzt das Mädel zurück, das ist unrecht! Wenn es
auf Leine .Knie klettern will. Großvat-- duldest du es keine

Dienstag , 31 . August 1920
l Es liegt deshalb im Interesse aller Beteiligten, diese Sach,
I läge bei der Gehaltsz-ahiung am 31. August zu berücksich¬

tigen . Nähere Auskunft erteilen: Betriebsgemetnschast
kausm. Verbände . Sedanplatz 3, Arbeitsgemeinschaft freier
Slngestelltcnverbünde, Wellritzstr. 49. und GewerkschaftsbnnL
der Angestellten (G. D. A.s, Micheisberg 28.

Aus den Vororten.
riloppenheim.

Siedlnngsgenosscnschaft. Am Donnerstag fand bie : im
Gasthaus zum Engel eine Versammlung von Siedlungs¬
interessenten unserer Gemeinde unter dem Vorsitz des Bei¬
geordneten Nieser  statt , die die Linderung der Wohnungs¬
not in unserer Gemeinde durch Gründung einer Siedlungs¬
und Baugenossenschaftoder Anschluß an die schon bestehende
und mit Erfolg tätige Kriegerheimstätten-Siedlnng Wies-
baden und Umgegend E. G. m. b H. zum Ziele hatte. Die
Verfamm nng war gut besucht. Auch Bürgermeister Kle¬
ber  von hier war erschienen. Als Gäste waren die führen¬
den Herren der Wiesbadener Kriegerheimstätten-Siedlung
sowie auch der 1. Vorsitzende der Bierstadter Genossenschaft
anwesend. Die Herren erläuterten die heutigen Rauschwie¬
rigkeiten und daß nur in einem größeren Verband mit
Hilfe der Behörden und Gemeindekörperschaften. sowie der
sozialisierten BauHandwerkerschast und zwar in eigener Re¬
gie in Ersparung des mrqeheneren Unternehmergewinns
das Banen möglich sei. Der gute Wille zur Unterstützung
der Ausführungsmöglichkeit scheint nach den Aenßerungen
des sehr sozial empfindenden Bürgermeisters dem Unter¬
nehmen non der Gemeinde zur Linderung der Wohnungsnot
entgegengebracht zu werden, sodaß dessen baldige Ansführnns
verwirklicht werden dürfte.

Sonnenberg.
Gemeindevertretung. Nachdem Herrn Rektor Winter a»

1. September d. I . die kommissarische Verwaltung des Haupt¬
amtlichen Schulaussichtsbezirks Hachenburg übertragen wor¬
den ist, hat er sein Amt als Gemcindeverordneter nieder-
belegt. An seiner Stelle wurde der Ingenieur Wilhelm
Hubert  in der Sitzung vom 28 d. Mts . als neues Mitglied
der Gemeindevertretung einaeführt. An Stelle des aus dem
Fürspraeausschuß für die Erwerbslosenfiiri'orge ausgeschie¬
denen Mitgliedes Julius Zöller wurde der Konsumverwalter
Fritz Hofacker  als neues Mitglied gewählt. Der Punkt
über die Kartoffelversorguug wurde vertagt indem das Er-
aebnis der Besprechung bei der Kreiskartoffelstelle am
30. d. Mts . erst abgewartet werden soll. Da der Kreis auf
die seiner Zeit gemachten Bestellungen einen endgültigen
Bescheid bis fetzt nicht erteilt hat, zielst die Gemeindever¬
tretung die Bestellung zurück und lclmt die Abnahme etwa
zugewicsener Kartoffeln ab. Uecker die Lage der Brenn-
st offner so rgung  erstattet Herr Beigeordneter Ehrist
eingehenden Bericht. In Bezug auf die Verwendung des
Holzeinschlags aus dem Sonnenberger GemeindcwalH im
kommenden Wirtschaftsiahr wird dem Vorschlag d-S Ge-
meindevorlstiandes zugestimmt. Weiter wurde beschlossen,
reSem Sonnenberger Haushalt auf Wunsch einen Raummeter
Solz oder 25 Wellen zu einem noch später festznsetzenden
Presse zu überweisen. Der von dem Gemeindeverordneten
Best anßerhack der Tagesordnung gestellte Antrag cketr. Be¬
schäftigung der Arbeitslosen während eines ganzen Tages
anstatt täglich nur stundenweise wird dem Gemcindevor-
ftand zu Erledigung überwiesen.

Au§ ITaffou und Vachbargebieten.
sl. Rüdesheim .. 30. Aug. Verkauf d e r Nieder¬

wald bahn.  Die der Niederwaldbahn-Gesellschaft in
Rüdesheim gehörige Zahnradbahn sowie sämtliche zum Bahn¬
betrieb gehörigen Sewealicken und unbeweglichen Sachwerte
stnd zum Preise von 280 600 Mark non der Stadtgemeinde
Rüdesheim käuflich erworben worden. Die Gesellschaft war
vor einiger Zeit wegen des Ankaufs des Unternehmens an
die Stadt Rüdesheim herangetreten, und sind die inzwischen
gepflogenen Verhandlungen soweit gediehen. daß die Ueber-
nahme des Betriebes aus die Stadt Rüdesheim in der letzten
Stadtverordnetenversammlung genehmigt werden konnte.
Ueber die Verwertung beziehungsweise den Weiterbeirieb
des Unternehmens , etwa mit elektrischer Kraft, und die dar¬
aus entstehenden Kosten wird der Magistrat der Stadtverord¬
netenversammlung alsbald Vorschläge macken.

M. Limburg. 30. Aug. Ein Konzertskandal .fiter
fand ein Konzert des Nassauisthen Donkünstlerorchefters
statt, das einen nicht alltäglichen Verlaus nahm. Die wenigen
Velucker erlebten zwar keine schöne Mnsikanttöhruna dafür
aber einen wüsten Krach, denn einer der Musiker machte dem
"Nass. Voten" zufv'ge dem Kapellmeister Schwarz heftige
Vormisrfe. svrach ihm die Fäbia-keit  als Dittaent ab und

Minute mehr , mit dem Jungen aber kannst du dich stunden¬
lang unterhalten , dabei kann er noch nickst einmal sprechen!"^

„Er ist doch so drollig!" sagte ihr Mann.
Da trat sie dickt auf ihn zu, und in ihren veilchenblauen

Augen klomm die Evipörung hoch.
„Drollig sind alle kleinen Kinder! Gretel auch! Von dir

verlanae ich als Vater , daß du nicht eines deiner Kmdep
vorziehst!"

„Ich habe meine Kinder gleich lieb, Maria !"
„Das ist nicht wahr! Du weißt das auch! Ich begreife, daß

du dir einen Sohn gewünscht hast! Das ist aber kein Grund,
deine Tochter zu vernachlässigen!" Maria faßte Gretel bei
der Hand und verließ mit ihr das Zimmer.

Die Männer sahen sich an. Der Oekonomierat kratzte sich
nach seiner Angewohnheit hinter dem Ohr.

„Du , Senner , so unrecht hat deine Frau nicht!"
Der trat ans Fenster, legte die Stirn in Falten , sagte

lange gar nichts. Schließlich drehte er sich halb nach seinemVater um.
„Das ist wohl überall so! Wenn einer auf eigenem

Grund und Boden sitzt, hängt er besonders an dem Sohn.
Und einer nur kann in jeder Familie Kronprinz sein!"

"Nee. Junge , überall ist das nicht so! Die Eltern hängen
oft besonders am iüngsten Kinde! Und da P wohl bei euch
noch lang » nicht aller Tage Abend!"

Der Henner zuckte die Achs-ln und griff zur Mütze, um
durch die Ställe zu gehen. Er war sehr ärgerlich. Der
Oekonomierat war^nachdenklich geworden. Bisher war zwi-
i 'ett Maria und ihm wohl einmal eine Verstimmung aus¬
gekommen, die aber nie lange angehatten hatte. Wenn aber
eine Mutter erst das Gefühl hatte, daß der Großvater seine
Enkelkinder unaleich behandelte, konnte es zwischen ihm und
der Schwiegertochter ein gespanntes Verhältnis geben, und das
durste nicht sein. Da griff auch er zum Hut und wanderte,
sehr nachdenklich, nach dem Hainbuchenweg. Lange war es
her. daß er hier etwas qründlich durchdacht hatte.' Die Ma¬
schine lies bei strenger Aufsicht non allein. Nur die üblichen
Dandwerksgriffe waren in den letzten Jahren nötig gewesen.
Größere Unternehmungen haste er nicht geplant , seit Maria
rns Hans gekommen war . Nicht jedes Jahr war es per-
onüglick gewesen, aber ein paar tausend Mark waren auch
nach mäßiger Ernte als Ersparnis zur Bank gewandert . -

(Fortsetzung folgtck
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gezeichnete ihn als Hochstapler , der sie aus Bad Ems und
Bad Orb hergelockt habe und ihnen setzt ihr Honorar und
ihre Auslagen nicht bezahlte . Unter diesen Umständen wurde
gas Konzert abgebrochen.

fd . Frankfurt . 30. Aug . Ein sauberer Bruder.
Der Arbeiter Albert Kriegshammer besuchte mit seinem
Freunde Wilhelm Schneider dessen Bruder Heinrich , der bei
einem Landwirt in Oberostern im Odenwald in Arbeit stand.
Der Landwirt nahm die Leute freundlich ans : am nächsten
Morgen waren die drei mit 13 Hühnern und dem Hofhund
verschwunden . Jetzt ist es gelungen , die drei festzunehmen.

fd . Hanau , 29. Augi. Streik wegen des Steuer¬
abzuges.  Die städt . Arbeiter verlangten die Uebernahme
des zehnproz . Steuerabzugs auf die Stadt , was abgelehnt
wurde , auch dann , als die Arbeiter vor den, Rathaus demon¬
strierten . Infolgedessen erklärten die städt. Arbeiter den
Streik , so dass die Stadt ohne Wasser , Gas und Elektrizität
war . Die technische Nothilfe griff unter dem Schutze der
Sicherheitswehr ein . so daß die Stadt mit Licht und auch mit
Wasser wieder versorgt wurde.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc . Schleichhandel und Schiebertum . Die Frau Otto E.

aus Friedberg i . H., die im Untertaunus mit Fleisch ge-
schleichhanöelt hat , erhielt eine Woche Gefängnis und 4M M.
Geldstrafe : außerdem wurde die Einziehung des im Schleich¬
handel erworbenen Fleisches verfügt . — Der Kellner Leo¬
nard L. aus Mainz wurde wegen Ankaufs von Fleisch ohne
Marken mit 100 Mark , der Metzger Philipp Dr . aus Miehlen
wegen verbotenen Ankaufs eines Kalbes mit 3M Mark , der
Landwirt Christian K. aus Langenhain wegen unberechtig¬
ten Ankaufs und Transports von zwei Schafen mit 2M Mark
und der Landwirt August B . aus Hambach wegen verbotenen
Viehverkaufs mit 200 Mark und wegen Vergehens gegen die
Verordnung über die Kartoffelbewirtschaftung die Theo
dora K. aus Dotzheim und der Gustav G. aus Wiesbaden
mit einem Tag Gefängnis und 80 Mark Geldstrafe bezie¬
hungsweise einem Tag Gefängnis und 20 Mark bestraft.

Fc . Bestrafte Einbrecher . Bei dem Wirt Karl Kaiser in
Biebrich waren kürzlich nächtlicherweile der arbeitslose
Friedrich Klarmann und der Händler Wilhelm Tillmann
von dort eingebrochen und hatten Kleider und Wäschestücke
im Werte von 18 0M Mark gestohlen . Einen Teil des Diebs¬
gutes brachte Klarmann in Hanau und den anderen in Hün-
feld an den Mann . In der Wirtschaft „Kaiser Adolf " hatte
Klarmann außerdem Zigarren und Zigaretten in größerer
Zahl gestohlen . Die Strafkammer verurteilte die Diebe zu
je einem Jahr Gefängnis . Der Arbeiter Wilhelm B . ans
Frankfurt , der von den gestohlenen Gegenständen einige
Stücke erstanden hatte , kam wegen Hehlerei mit vierzehn
Tagen Gefängnis davon.

vermischter.
„L. 61" i« Italien . Der Zeppelin „L. 61" , der von

Deutschland an Italien ausgeliesert wurde , überfloa Mai¬
land und wandte sich nach Rom , das er ebenfalls überflog.
Er landete auf dem Flugplatz von Ciampine . Es ist das
erstemal , daß ein Luftschiff die Alpen überflog.

Weltumsegelung mit einem Zeppelin . Nach einer Mel¬
dung des „Ercelsior " aus London erklärte Major Clidd.es,
daß die Zeppelingesellschaft die Absicht habe , im nächsten
Jahre eine Weltumsegelung mit einem ihrer Luftschiffe zu
unternehmen.

Hochwasser dar Neisse. Die „Bohemia " meldet aus
Reichenberg  in Böhmen : Die Neisse ist infolge von
anhaftendem Regcnwcttcr angeschwollcn . Die Talsperre faßt
das Wasser nicht mehr , das über die Mauern hinwegstürzt.
Das Wasser steigt ständig , so daß eine Katastrophe befürchtet
wird.

Kommunistischer Racheakt. Wie die „National Tidcnde"
aus Helsingfors meldet , wurde dort eine Bombe in eine
Wohnung geschlendert , in der ein Mann , namens Sadcvirte,
mit seiner Mutter und seiner Schwester wohnt . Die ganze
Familie nnd ein zufällig anwesender Bekannter wurden
schwer verletzt . Das Attentat soll ein kommunistischer Rache¬
akt sein, weil Sadevirte seinerzeit bei der Aufdeckung des
geplanten Attentates auf General Mannerheim mitgewirkt
habe.

Unrentable städtische Kinos . In einer Sitzung des Kino-
ansschusses des Groß -Berliner Ausschusses wurden die Er¬
gebnisse einer Rundfrage über die bisher bestehenden städti¬
schen Lichtspielunternehmcn mitaeteilt . Bon 13 Gemeinden
lagen Antworten vor , die überstimmend besagten , daß
städtische Lichtspielbühnen und Unternehmungen , die von
der Stadt subventiert wurden , nicht rentabel sind. Bei rein
'städtischen Lichtspielbübnen mußte sogar stets ein besonderer
Zuschuß geleistet werden

Die Zahl der unterstützten weiblichen Erwerbslosen in
Deutschland . Infolge der Wirtschaftskrise ist die Zahl der
unterstützten Erwerbslosen weiterhin gestiegen , die sich nach
Meldimgen des Reichsarbeitsininisterinms am 1. Aug . auf
insgesamt 396 699 belief , eine Ziffer , die sich ans 296 735
männlichen und 106 964 weiblichen Erwerbslosen zusammen¬
seht. Zu ihnen gesellten sich noch 364 231 Familienangehörige,
die als Zuschußempfänger in Frage kommen.

Große Not in Nordchina . Die „Times " meldet ans
Peking : Nordöstlich von Human breitet sich die Cholera in
dem Gebiet von Tschilli aus . Biele Dörfer in der Umgegend
der Peking -Hankau -Eilenbabn wurden schwer heimgeincht.
Ganz Nordchina ist infolge des Ausbleibens der Frühllngs-
und Sommerveaen von einer Hungersnot bedroht . Dazu
kommen noch die Zerstörungen , die durch Schwärme von
Heuschrecken angerichtet werden.

Berlin , 30 - August. Devisenmarkt TelograpMsciie Auszahlungen lüt

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Berlin . 30 - August 1920 .
V.K. L.K. VX L.K.

.Kriegsanleihe . . . . 79-50 79.50 Deutsche Erdfil. . . . 1751- 1845 -
4 Feicheanielhe . . • 68.60 68 75 Deutsch Lnrembur"; 31t . - 312- -
31/2 . . . do. 58 50 58.50 Deutsche Waffen . . 419 50 421. -

60-60 60.70 Gelsenkirchen . . . 312 59 312-25
i Pr.Konsols. 67.10 67.25 Harpener. 373 -
3h, Br.Konsuls. . . . 57 30 57 20 Hüchster Farbwerke 370 - 372- -

52 80 52 90 Kali Asch ersl eben. .
Kosth. Cellulose . . .

434 -
298-50

438- -
298-75

Bcfi an tun g. 672. -- 660 - Lahmerer. 193 75 190-25
288. -
185. - 290 50

182 50
Lau rahütte . . . . . . 34t --

275- -
350- -
265- -Hamburg-Amerika . Lindes Eismaseh. . .

Nordd. Lloyd. 173. - 174-75 Obersehles. Elsen . . 272-- 270- -
Berl. Handelsges. . 211. - 213 - Phönix . '. . . . 453.50 475- -
Parmstädt . Bank . . 140-- 141-50 Rheinische Metall . . 347. - 342- -
Deutsche Bank . 265. - 256- - Khetn. Stahlwerke. . 380.25 379.50
Disconto Commandit 200-- 204 - Rlebek Montan . . . 387. - 369 50
Dresdner Baäk . 173.- 172 75 Schnckert. 290 50 201- -
Adlenrerke. 235 - 245 - Siemens&Halske . • 759 75 255--
All gern. Eiektrlz. . . 290.25 289 25 Ver. Cöln. Rottw. . . 324. - 330- -
Badische Anilin . . 468. - 465. - Westereg. Alkali. . . 798 - 300--
Bergmann Elektriz. .
Bochumer Guss . . .

243-50 243-60 Zellstoff Waldhof . . 370 - 374-87
560. - 559- - Neuguinea. 880-- 884- -

Budsrus. 440 - 481--
308.50

Otavi Minen. 798-- 794 -
Chem. Griesheim . . 309- - Otart Oenussch. . . . 571. - 674. -
Chem. Albert . . . . 605-- 605. - Türkenlose. 499. - 437--
Daimler Motoren 214 25 219 - TTnsar. Kronenrento 26- - 26-

Holland . .
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Helsingfors.
Italien.
London.
Ncw-York .
Paris.
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich-Ungarn.
Wien (ln Deutsch-Oesterr. abgestempelt
Prag.
Budapest.

28 - August 1920
(leid

1595-SO
366-60
702-30
704-30
999- -
156-80
228.75
176.47
49.32

344-65
81170
734.25
22-99
23 09
82 90
20.85

Brief
1599-10
367.40
703.70
705-70

1001 . -
157-20
229.25
176-57
.49-42
345-35
813-30
735-75

23 03
23 15
83-10
20 89

30 Angast 1920
Geld

1585 40
364-65
696 80
709-30
992 -
163 80
229 25
175 30

49 07
343 15
806 70
736-75
22.34
22 34
81-80
19-98

Brief
1586-60
365-35
698-20
710.70
994. -
164-20
229 75
175-70
49-17

343.85
808-30
738 25

22-40
22 40
82-
20-02

Handelsnachrichten.
Wichtig für den Versand nach dem unbesetzte » Gebiet.

Die Verkehrs st elle der R e i chs k o n t r o ll e in
Wiesbaden  stellt mit 81. August ihre Tätigkeit ein : so-
fern bis dahin die Rheinkontrolle nicht gänzlich ausgehoben
ist, erfolgt die Abstempelung von Frachtbriefen zum Versand
nach dem unbesetzten Gebiet bet der Verkehrsstelle der Reichs»
Kontrolle in K ö l n.

Industrie.
Landrat a. D. Rötger feierte am 27. August seinen 60. Ge¬

burtstag . Als langjähriger Vorsitzender des ZentralverbandeS
deutscher Industrieller und früherer Vorsitzender im Dtrekwrmm
der A.-G. Kruvv gehört Rötger jit den führenden Persönlichkeiten
des deutschen Wirtschaftslebens. Stach Verschmelzungdes Zentral-
vevbandes mit dem Bund Deutscher Industrieller rum Reichsvcr-
band der deutschen Industrie wurde Rötger von diesem rum

Zur Geschäftslage in der Eisenindustrie . In der Ausstchtsrats-
sitzung der Oberschlesischen Eisenindustrie  A .-Gn be-
richtete die Verwaltung über die Geschäftslage. daß die Abschluß,
vergebnisie der ersten fünf Monat« des lausenden Jahres befried,»
»ende Zahlen brachten. Die Beschäftigung sei ledodch sucht gleich»
mäßig : während auf einzelnen Gebieten eine ausreichende Be¬
schäftigung zu verzeichnen ist, leiden andere Gebiete unter Arbeit»»
mansel . zum Teil in einem bisher noch nicht daaeivesenen Um-
fange. Infolge der Unsicherheit der Preise decken sowohl Ver¬
braucher als Händler ihren Bedarf soweit als möglich aus ihren
Lägern, die sie in der Annahme, daß ö,e Preise weiter herabgesetzt
iverden. weitgehend herabmiudern . Erst wenn die Elsen- und
Stabliinternehmer zu der Erkenntnis gekommen sein werden, daß
ein weiterer Abbau der Preise nicht in Aussicht zu nehmen ritz
wird der Bedarf wieder einsetzen und die Werke in ihrem Be»

“ÄtÄ .. ., * ..« . * « I« taMSI M. « -
Zulassung neuer Aktien an der Berliner Börse mit . baß öaw
Unternehmen mit Aufträgen reichlich versehen, sei und dah das am
31. Juli ab gelaufene Geschäftsjahr ein befriedigendes Ertragnis
dringen dürfte , (i. V. 12%).

Verkehrswesen.
Der neue Hamburg -Amerika-Dienst . Anfang Januar 1021

wird auf Grund der Vereinbarungen mit dem Sarriman -Kouzern
die Hamburg-Amerika-Linie den neuen Personcnverke Sr
H a m b u r g - N e w v o r k mit dem früheren deutschen Dampfer
„Prinz Eitel-Friedrich" eröffnen.

Marktberichte.
Dir Mitteldeutsche Zentralhäiitcauktion in Leipzig  am 24.

August verlief wohl in fester Tendenz, doch ließen die Preise eine
Besserung gegen ihren Stand m der letzten Versteigerung nicht
erkennen. _ __ _

Hauptschristlciter: Bernhard  G r r>t h u S.
Verantwortlich für deutscheu. auswärtige Politik: B. GrothuSi  für Kunst»
Wissenschaft, Unterhaltuugs- u. volkswirtschastl. Teil: B . E. Eisende rgcr;
für Stadt- und Landuachrichtcn, Gericht und Sport: Hein , G - rr - n^
für die Anzeigen: Ich . Batzler;  Druck u. Verlag der Wiesbadener

V e r I a g S - A n ft a lt G. m. b. H., sämtlich in Wiesbaden.

Heute und Morgen
sind die angesammelten Reste von Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Waschstoffen,
Samten usw. zu besonders vorteilh aften Preisen  auf Tischen ausgelegt.

| Das Geschäft ist in der Mittagszeit von 1— 3 Uhr geschlossen |Günstige Kaufgelegenheit für den Herbst - und Winterbedarf

Damen-Moden Langgasse 20 [2241

Die Verlobung ihrer
Tochter Carola mit Herrn
Walter Schaefer beehren
sich anzuzeigen

W.A. Hees u. FrauJda
geb. Schweizer.

Hotel Bette-vue.

Meine Verlobung mit
Fräulein Carola Hees be¬
ehre ich mich anzuzeigen

Walter Schaefer.

Kranzplai) 12.

V. Wiesbaden , Augu[t 1920.
*4073 J

Von der Reise znitk
San.-Rat

iainzer Strasse 3.SM»MW«
5. Semest.. sucht Kolleg,
zu gemeinsam. Studium.
Tel. 1336. (*4072

Stempeli 1
SÄildcr . Grav ., Clichös

fertigt H. Götzen.
Langgasie 37. Tel. 2426

Zunge Dame
kür Büroarbeiten von 9—12 vormittags gesucht.
Erwünscht, jedoch nicht Bedingung , einige Kennt¬
nis der spanischen Sprache. Persöni . Bewerbungen
zwischen9 und 10 Uhr vormittags . Argentinisches
Konsulat . Lessingstraße 10.  _

fimasiiiü nnd Realmynasii
za Oberlahnstein.

Das Winterhalbjahr beginnt am
14. September . [« .552

Oberlahnstein, den 18. August 1920.

Setr. AriWl-KrlMi.
In der nächsten (36.1 Woche gelangen in allen

Verkaufsstellen 8 Pfund deutsche Frübkartosscln
zum Preis von 45 -f je Psund zur Verteilung.
Abgabe nur an die Geschäftskunden gegen
Streichung des Feldes 86 der Kartoffelkarten 1920.
Verkaufszeit von Mittwoch, den 1. September ^bis
Samstag , den 4. September d. I . abends . Kar¬
toffeln. di« bis dabin nicht ab geholt sind, können
markenfrei verkauft iverden.

Die Belieferung der Geschäfte erfolgt nach
Maßgabe der Eingänge von Dienstag , 31. ö. Mts.
ab. Die Verkaufsstellen wollen ihren Bedarf
rechtzeitig beim Kartoffelamt Bosevlatz (8—12 u.
2—5 Ubr geöffnet1 ab rufen, sonst erfolgt keine Zu¬
uhr . Teilmengen können zur Vermeidung von

rkosten nicht berücksichtigt werden.
Wiesbaden, den 29. August 19M. _Der Magistrat, f* *

RS5S

Alte Zinn^eschirre
Teller , Schüsseln , Krüge , Kannen

kauft W. FLIEGEN , [„„
37 Wagemannstr . Telefon 52.

Die WMm W1.ScpMiet na
erstreckt sich auf Pferde , (ohne Militärpferöel,
Rindvieh . (Kälber , Jungvieh . Bullen , Stiere,
Ochsen. Milch- und Zuakiibel, Schafe, Schweine
und Ziegen nach Alter und Geschlecht.

Das in der Nacht vom 31. August bis 1. Sep¬
tember vorübergehend (auf Reisen, Fuhren vv.I,
abwesende Bieb ist bei der Haushaltung , zu der
cs gebärt , mitzuzählen. Zählkarten werden nicht
ansgcgeben. Durch die Zähler sind die Ansaoen
der viehhaltenden Haushaltungen in die Zalude-
zirkslisten einzutragen . Das Ergebnis des Ein¬
trags ist von dem Haushaltuugsvorstanö munolicv

SU Die Ânga 'ben über den Viehbestand dürfen nur
zu amtlichen statistischen Arbeiten , Nicht zu
Steuerzwecken benutzt werden . Wer wissentlich
unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstraie bis zu 10 VW M,  bestraft : auch kann
Bieb, dessen Vorbandenicin vcrickwiegen worden
ist. im Urteil für den Staat verfallen erklärt
werden.

Auskunft über die Viehzäblung wird im Rat¬
haus . Zimmer 47. vormittags , erteilt.

Es wird ersucht, die Herren Zähler bei der
Zählung zu unterstützen.

Wiesbadc«. den 16. August 1926.
Der Magistrat,

Bekanntmachung
belr.HertslkartOI-VersorWS.

Die Zwangswirtschaft mit Herbitkartoffeln wird
mit dem 15. September d. Js . aufgehoben. Mt
dem gleichen Tage erlischt der Anspruch auf Ver¬
sorgung durch die Stadtverwaltung . Das Kar¬
toffelamt wird für den Notfall «ine Reserve ein-
lagern . Di« Ka-rtoffelaroßhänbler Wiesbadens
haben sich dem Magistrat (Kartoffelamtl gegen»
über bereit und in der Lage erklärt , die Ver¬
sorgung der Einwohner zu übernehmen.

Der Kartoffelgrotzhanbel wird sich also vom
genannten Zeitpunkt an wieder wie vor dem
Kriege abwickeln. Die Bevölkerung wird daher er-
sucht, sich in den nächsten Wochen wegen Bezugs
der Herbstkavtoffeln mit einem Händler oder Land¬
wirt in Verbindung zu fetzen. Da die Ernte allem
Anschein nach eine gute zu werden verspricht, ist
anzmiebmen, daß dauernd Ware im Kleinhandel
zum Verkauf sieben wird . Es ist daher kein
Grund zu irgend welcher Beunruhigung vorhan¬
den. Jedoch wird die Einwohnerschaft schon jetzt
vor überstürzter und übermäßiger Entdeckung
durch Einkellern, sowie vor jeder Preistreiberei,
der Handel vor unangemessenen Verkaufspreisen
gewarnt . Alle Fälle von Preistreiberei und
lleberforderung werden durch den Magistrat «a»
nachstchtlich verfolgt werden.

Wiesbaden, den 29. August 1920.
Der Magistrat. C32“



Vornehmstes Cabaret,

Täglich abends Svl2  Uhr:
Auftreten erster Künftler

In den Räumen der I. Etage (Trocadero)

Marcel s Jazz*Band
Musikalische Unterhaltung. Sehenswürdigkeit Wiesbadens.

Wiesbaden
Direktion:

Franok & Brömond

Telef . 829,
Schwalb acher Str.
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Allabendlich im

CAPUCINES
Ap ol Io-Iazz-Band

Sonntags
ab 4 Uhr: Tanz-Matin6e American-Jazz-Band
Ab 7 Uhr tätlich im RESTAURANT der CAPUCINES

DINERS und SOUPERS
Fester Preis 40 M . Franz . Küche Fester Preis 40 M.
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Ltaatslhealer in Wiesbaden.
DtcnStag, de» 81. August im Anfang 6.80 Uhr.

„ 3 « und Zimmermann.
Komische Oper in 8 Aufzügen von Albert Lortzing.

Ende 0.30 Ubr.
Mittwoch, 6 Uhr: Walleupcins Tod. — Donnerstag,
5.8» Uhr: Trista« »ud Isolde. — Freitag, 6.80 Uhr: Der
Häuptling. — Samstag, 6.80 Uhr: Bocraccio. — Sonntag,
&S0 Uhr: Der Freischütz.

Residenz-Theater.
Dienstag, den 81. August 1920. ' Abends7 Uhr.

Die Kino-Königin.
Operette rn drei Akten von Georg Okonkowsky und

Julius Freund. Musik oo» Jean Gilbert.
In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen: Maria

Palik, Mtzzi Will, Christa Winkellowsky, die Herren
Eduard Bätz, F. B . Licslc, Kurt Stolzenberg, I . Wtlbt.

Ende nach9.80 Uhr.
Wochcnspiclplan:  Mtttivoch: Orpheus tu der

Uuterwelt. — Donnerstag: Die Kinoköuigiu. — Freitag:
Schwarzwaldmädcl. — SamStag: DaS GlückSmödel. —-
Sonntag, nachm.: Der jidcle Bauer. Abends: Die Mno-
kiiuigiu.

Wiesbadener
Herbstwodie

1930 .
Kurhaus . Samstag, den 25. September,

ahends 7 Uhr : I. Sonder . Konzert.
Leitung : Herr Intendant Dr. Max von
Schillings vom Staatstheater Berlin.
Solistin : Fr .Claire Huth , Berlin (-opr .)

Staatstheaies *. Sonntag, den 26. Sep¬
tember , abends 7 Uhr : „Die Gross¬
herzogin von Gerolstein “ von Jacques
Offenbach. Bearb . u. in Szene gesetzt
vom Intendanten Dr. Carl Hagemann.
Musikalische Leitung : Artur Rother . '

Kurhaus . Montag, den 27. September,
abends 7 Uhr: 2 Sonder - Konzert.
Leitg : Herr Prof . Arthur Nikisch, Leip¬
zig. Solist: Herr Mltja Nikisch (K!av.).

Staatstheater . Dienstag , den 28. Sep¬
tember abends 7 Uhr ; „Mona Lisa“
von Max Schillings. In Szene gesetzt
von Eduard Mebus. Musikalische Lei¬
tung : Intendant Dr. Max v. Shillings.
In der Titelpartie : Barbara Kemp voll
der Staatsoper in Berlin.

Kurhaus . Mittwoch, den 29. September,
abends 7 Uhr : 3. Sonder -Konzert.
Leitung : Herr Professor Hermann
Abendroth , Köln. Solist : Herr Kam¬
mersänger Karl Braun i'Bass -.

Staatstheater . Donnerstag , den
30. September , abends 7 Uhr : „Don
Juan “ von Mozart. In Szene gesetzt
von Eduard Mebus. Musika' . Leitung:
Professor Franz Mannstaedt.

Kurhaus . Freitag den 1. Oktober,
abends 7 Uhr ; 4. Sonder - Konzert.
Leitung : Herr Carl Schuricht , Städt.
Musikdirektor , Wiesbaden . Solist:
Herr Joan Manen (Violine!.

Kurhaus . Samstag, den 2. Oktober, ab
8 Uhr abends HerbstbaZI . Grosse
Blum endekor atioa.

Staatstheater . Sonntag, den3. Oktober,
abends 6 Uhr : In neuer Inszenierung:
„Die Meistersinger von . Nürnberg“
von Richard Wagner In Szene ge¬
setzt von Eduard Mebus. Musikalische
Leitung : Professor Franz Mannstaedt.

Abonnementspreis für 4 Sonder-Konzerte:
Logensitz , Mittelgalerie 1_ 2. Reihe.
I. Parkett 1.—10. Reihe , 50 Mk., I. Parkett
II. —24. Reihe, Mittelgalerie 3 bis letzte
Reihe : 40 Mk., Galerie : 30 Mk., II. Parkett:

25 Mk.
Galerie Rücksitz wird im Abonnement

nicht abgegeben . Garderobe : 2 Mk.
Kassenpreise: 15, 12, 10, 8, 5 Mk.

Die Abonnementskarten für die 4 Kon¬
zerte werden bis einschl . 16. September
verausgabt und können gegen Zahlung
des Abonnementsbetrages an der Tages¬
kasse im Kurhause sofort in Empfang
genommen werden : der Einzelverkauf
beginnt am Sonntag , den 19. September.
Preise beim Bezüge uon 4 gleichen Karten für

4 Theatervorstellungen:
Fremdenioge : 240 Mk., Mittelloge im
I. Rang 200 Mk . Seitenloge im I. Rang,
I.Ranggalerie od.Orchestersessel : 160Mk.,

Parkett : 140 Mk.
Einzeiverkaufspreise: 65, 55, 45 und 40 Mk.

Anfertigung von
Damen- ] TTT«  w"s:iWasche
nadl Mass. :: 8 ellürz 6 ll

Margarete Bagler,»KAL 4

Prima rote

dnninii - Ringe
= kür Einmachgläser in allen Grössen. -

Jüstciaitaclaei * C©..
Langgasse 12, Ecke Schützenhofstr.

Wiederverkäufen Engrospreise . 19313
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Die Direktion des

Park-HotelsA, . Wilhelmstr. 36
G. *- Wiesbaden -

erlaubt sich die

neu hergerichtete Park -Bar
im Hiater-Parterre des Hotels('Hotel-Haupteingang ) bestens zu empfehlen.
Erstkl . Ausstattung . — Geöffnet abends ab 8 Ubr. — Kein Eintritt.

Im
im I. Stockwerk|
Hotel-Haupieirtg.

wieder jeden
nachm. 5—7 Uhr-

Park -Kaff ee ŝttä?Tango -Tee
_ narhm . 5— 7 Uhr _ _

Sanssouci
9?
Spiegelgasse 5 Wiesbaden Telephon 6267

Kleine Kunstbühne in gan? vornehmem Stil
Direktion : Gustav Lange . Geschäftsführer : F. v. Rohden

Täglich 4 Uhr : Tee — und Moeca - Kränzchen mit
KÜNSTLER- KONZERT der Kapelle Ernesto Arcari.

Ab 7 Uhr Souper 30 Mk. — Anschliessend Kabarett.
Streng reelle und solide Preise.

Olglta Engel , jugendliche Verwandlungs-Tänzerin.
Willy Overzier , der bekannte Rheinische Lautensänger.

Geschwister Angel ! in ihren rassigen Tänzen. "
Ersssi Forgäch . Ungarische ? ~

ConferencifereHansi Heller , die Wiener Stimmungssängerin,
Ernesto Aeeari - Pignadelli , italienischer Virtuose.

Vornehm eingerichtete Bols - Stube.

einfache ßutbür&crlicbe

ttöchin,
die etwas Hausarbeit m.
verrichtet, in Billen-
bausbait <tuf 15 ©ei>,.
gesucht. Hansmädä . *or*
baiui. L-attoarjedtr , Z.

Köchin.
die Hausarbeit mittut . f.
kl. Haushalt von 2 Perl,
gef. Hausmädch.. Wasch¬
frau u. Büel . Vorhand.
Tel . 1337. Langenveck-
stratze 3. a. Langendeck-
Slatz. . 1« .

Besj.MAchen.
in kl. Billenbausbalt ge¬
gen hoben Lohn gesucht.
Ort. u. Ll. 1032 au oie
Geschäftsstelle ds. W ..

ein ehrl. Mädchen
wird zum 1. 9. für die
Küche gef. Hausmädchen
vorhanden . Leberberg 3,
Oberst v. Bieberstein , l*

8eb.Friiiilm
oerf. in Küche u. Haus,
s. z. 15. OkL Stell«, in
frauenl . od. kl. Hausb .,
wo Hilfe für sr . Arbeit,
vorü . Anaeb. erb . u. u
rr. 100 postlag. Arol¬
sen i. W. (*4063

Dame, lang!. Schrvest.,
Wirtschaft!, aimichtrübr.
arb - im Ausland gern.,
sucht Fach- oder Gefell-
schaftsoosten. Zu Wenden
an : P . C. Postamt Bad
EMs . (*« 76

Im Sevt . beginnt für
ehemalige Offiziere ein

Kursus in
Stenographie.

Anmeldungen erbeb cm
Major a. D. Anmana,

Bierstadter Hobe 68.
2 gut erhalt . Jüng-

lingsanzüge zu kaufen
gesucht. Off. u. H . 1033
a. d. Geschäfts st. d. Bl ..
LrkolaÄltr. M ,

----- Kurhaus zu Wiesbaden . ------
Dienstag, den II. August

4—9-80 Uhr. Nackmittags-Konzert. «b..K°n,-ri.
Städtisches Kurorchefter. Leitung: Herr Her« . Jrmer.

1. Ouvertüre zu „Nebucadnczar" oou Berdi. — 2. Die
P-ster, Walzer von Lanner. — 8. Piet Hei«, holländische
Rhapsodie von v. Anropis. — 4. Geburtstagsmarsch vo,
Taubert. — S. Dankgeiet, altnieberländtscheS Volkslied
von Kremser. — «. Ouvertüre zu „Die Zauberflöte“ vo»
Mozart. — 7. Sallettmnstk-uS . Sylvia'- von Deltbe».
Abends 8 Uhr, bei ausgehob. Abonnement im Kurgarten:

Bolks-Konzert.
Städtischer Kurorchefter. Leitung: Herr Herm. Jrmer.

Sängervereiniguug Wiesbaden letiva B00 Sänger).
Leitung: Herr Lehrer Wilhelm Heinz.

1. Thüringische Fest-Ouverture von Lassen. — 2. Chor.
Vorträge: a> Die Nacht von Abt, b) Walbabendschei» von
Schmölzer. — 8. Gebet aus . Freischütz' vo» Weber-Lux.
— 4. Khorvortrage: a) Beim Holderstrauch, b) Heute ist
heut von Weinzierl. — 5. 6. ungarische Rhapsodie von
Liszt. — 8. llhorovrträge: a) Jägers falsch' Lieb von Dre.
gert, b) Wohin mit der Freud? von Silcher. — 7. Einzug
der Gäste aus der Wartburg /ins . Tannhäuser» von
Wagner. — 8. Chvroorträge: a> In der Ferne (Nun leb'
wohl, du kleine Gaste) von Silcher, b> Frühling am Rhein
von Breu. (Eintrittspreis 2 M)

örennholzverteilMg.
Mit dem 4. Sevtember ds. Is . ist der Brenn,

bolzverkauf aus Feld 2 der Brennbolzkarte be¬
endet. Diejenigen Haushaltungen . dir das auf
dieses Feld zugebilligt« Brennholz käuflich erstan¬
den haben, müssen dasselbe bis 15. September au
den bezeichneten Ausgabestellen abgeholt haben

Mit dem 6. Sevtember beginnt die Brennholz-
Verteilung für die Winterversorgung. Zunächst
werden an alle Haushaltungen auf Feld 3 und 4
der Brennholzkarte zusammen bis zu 10 Ztr . ab
Lager oder frei Keller verabfolgt. Ausgegeben
werden Bezugsscheine für das Brennholz gegen
.lahlnng des Betrages an der Kaste des stabt.
Hol-nmtes . Rheinstrast« 23 lehemaliges Rheinhotel)
in den Tienststnnden von 8—12 vormittags und
3—5 Uhr nachmittags, an Samstagen nur vor¬
mittags . und zwar in folgender streng bnrchzu»
führender Reihenfolge.

A—B am Montag. 6. Sevi.
u. Dienstag. 7. Sevt.

Be—Bo am Mittwoch, 8 Sevt.
u. Donnerstag, 9. Sevt.

Br—C am Freitag. 10. S-eot.
u. Samstag. 11. SevL

D—E am Montag. 13. SevL
F—G am Dienstag. 14. SevL

H am Mittwoch. 18. Sevt.
F—Ko am Donnerstag. 16. S,:vt
Kr—8 am Freitag. 17. Sevt.
M—R am Samstag. 18. SevL

u. Montag, 20 SevL
O—Ra am Dienstag. 21. SevL

u. ' Mittwoch. 22. S.evt.
Ru—Sck am Donnerstag. 23. Sevt.

am Freitag. 24. SevL
u. Samstag, 25. Sevi.

St—U am Montag. 27. Sevt.
u. Dienstag. 28. S,:vt.
u. Mittwoch. 29. Sevt.

V—Z am Donnerstag. 39. SevLA- Z am Freitag. 1 Oktober
u. Samstag. 2. Oktober.

Vorzulegen find: Der Haushaltsausweis und
die Rrennbolzkarte . Die Brennhvlzausgabe ge¬
schieht. re nachdem es der Betrieb zulästl, auf fol¬
genden Ausgabestellen:
Banhof an der Mainzerstraße lEingang Weiden-

borustraße ).
Lagerstelle am Bolevlatz,

. Scharnhorststvaße 16,

. Platter Str . 102 sZimmermstr. Becht),

.. Lahnstraste 47 sZimmermeister Rock).
Die Ausgabe des Brennholzes erfolgt auf den

Lagerplätzen von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr
nachmittags. Zur Ausgabe gelangt auf allen
diesen Plätzen gemischtes Bvennholz. 18 bis 21 cm
lang geschnitten, während 14 bis 17 cm lang ge¬
schnittenes Brennholz auf dem Bosevlatz 2 (neben
dom Arbeitsamt ) ausgegeben wird.

Preise des Brennholzes inr 1 Zentner:
14—17 cm lang ab Lager Jl  16 .—

frei Keller Jl  17 .50
18—21 cm lang ab Lager Jl  15 —

frei Keller Jl  16 .50
Wiesbaden, den 28. August 1920.
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Kaufmännische
Privatschnle

von

Emil Straus

VM .461
Ecke Moritzftratze.

Am I. SeptemberI
beginnen

neue Rurse . >
Anmeldungen
non 10 - 1 Uhr

Mn-erwagen
sauber , gut erb . z. kauf,
ges. Angebote m. Preis
an Müller , Herderstr. 16.

(Glockenform)
Fabrikat Ma n d

schwarz , fast neu , tadel¬
loses Instrument , sofort

zu verkaufen bei
Ernst Kuhlmann,

Wilhelmstrasse 34,
!Zigarr en -Laden ).

GoldeneAmlmö-lliir
MUke Omega, am 26. 8.
abends verloren Nähe
Bahnhof . Gegen gute
Belohn, abzug. Goldszer,
Hotel Posthorn. Bahn-
üofstraLe,

Haar
arbeiten

Transformationen,
Frisetts , Scheitel,Unter¬
lagen , Zöpfe , Locken
usw. in grösster Aus¬
wahl . Anfertigung aller
Haararbeiten , auch von
ausgekämmtem Haar,

Dette,
Iftichelsberg 6.

Gaszughängelamve
lMest.) zu verk. Rüdes-
beimerstr. 36. 3. r.

i!1t+
Frauen , welch« stch

nickt rrreführen lallen
wollen durch nutzlose
Prävarate . gebrauchen b.

Regelstörung
n. Stockungen nur mein
wirksames SverialmitteL

Garantie unschädlich.
Erfolg vielfach schon in
wenigen Stunden , ohne
Berufsstörung.

Schreiben Sie mir »er«
trmrensvoll . wie lange
Sie klagen. Auch Sie
werben in kurzer Zeit
aller Sorge enthoben
und mir dankbar sein.
Versandt geschieht streng
diskret.

Frau A. K n a a ck
Hamburg 6. g«

Waraareteustrab « 74-
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